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Der Welttierschutztag vom kommenden
4. Oktober soll uns daran erinnern,

dass Tierliebe nicht ein leeres Wort
bleiben darf. Wie werden aber immer
noch Tiere, wehrlose Kreaturen gequält
und ihrer Art widersprechend gehalten,
nur weil sie — vom Fleisch bis zum
Pelz — etwas an sich haben, das dem
Menschen nützen soll. Mit «Tierliebe»
ist nicht gemeint, dem Tier zu begegnen,

wie es seiner Art nicht entspricht.
Es geht um den Respekt vor der Kreatur
an sich. Jürg Furrer, der Zeichner
unseres Titelbildes, hält es für eine einfache

Sache, zu herzigen Tieren nett zu
sein, aus ihnen Spiel- und Kuschelobjekte

zu machen. Die Tierwelt aber
bestehe nicht aus «Lieblingen». Gerade
der oft missachteten, geschundenen,
missbrauchten und ausgenützten
Kreatur müsse unsere besondere und
zuwendende Aufmerksamkeit gelten.

Weltbühne Seiten 10/ 11

Fredy Sigg
IVo Sex, no Drugs,
no Rock 'n' Roll
Amerika soll wieder sauber werden, eine Idylle, frei von Drogen
und unanständigem Sex. Das Ziel ist erst dann erreicht, wenn nur
schon die Erwähnung des Wortes «Sex» oder der Anblick eines
unbedeckten Knies dem braven Bürger die Schamesröte ins
Gesicht treibt.

Blick in die Schweiz Seiten 14/15
Die übernutzten Nutztiere
Der 4. Oktober ist der Welttierschutztag. Aber solange noch
tonnenweise Speisefrösche in unser Land importiert werden, Hühner
als Eierlegemaschinen, Kälber, mit Antibiotika und Mastfutter
vollgestopft, als Filetautomaten missbraucht werden, sollte
eigentlich jeder Tag ein Tierschutztag sein.

Blick in die Schweiz Seiten 18/19
Michael von Graffenried, Ueli Schmezer

Sitzen — des Parlamentariers
erste Bürgerpflicht
Herrlich muss es sein - so ein Parlamentarierleben. Immer nur
sitzen. Dazwischen kurz aufstehen, zum Rednerpult marschieren, in
der Wandelhalle wichtige Kontakte knüpfen, und dann immer
wieder sitzen. Manchen wird es zur lieben Gewohnheit, sie bleiben
auf ihren Sesseln kleben, andere möchten ihn gern vertauschen...
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Wir und das Tier Seite 40

NICI r
Bei einer Annahme der Kulturinitiative
oder des Gegenvorschlags hätte nun
darüber spekuliert werden können, von
welcher Seite welche speziellen,
budgetwirksamen kulturellen Forderungen
in Zukunft im Parlament eingebracht
worden wären. Solche Diskussionen
wären auch sehr informationsträchtig
gewesen: Man hätte sehen können,
was alles unter « Kultur», die es zu
fördern gilt, verstanden wird. Statt dessen
diskutieren wir halt wieder einmal über
die initiativenkillende Wirkung des
doppelten Neins.
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